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faltung des aubens und Gnadeninhaltes der heiligen Euchariſtie
in R-ückſicht auf den heiligen Geiſt zum we ſeiner Verherrlichung
als Conſecrator, ſowohl wie als Spender alles Gnadenlebens und
zum geiſtigen Nutzen für rieſter und olk iſt weſentlich pa
1rd dem Gebete „Veni sSanctificator Omnipotens aeterne Deus“
der römiſchen Liturgie).

Dir. ranz hat ſich In dieſer ſeiner Schrift als I  iger und
gewandter Dogmatiker gezeigt, der ſein Beweismaterial wohl ennt,
und dasſelbe auch un der rechten Weiſe zu verwerthen verſteht. Auch
wahrt EL ſich immer die re Selbſtſtändigkeit, die bei nich ſtreng
definirten Fragen nur auf run geſicherter Beweismomente einer

Vielleicht hätte Er ſich hie undbeſtimmten An  auung beipflichtet.
da weniger rei und weniger hetori halten können, obwohl dieß
wiederum ſeine gute und In praktiſcher Beziehung erwünſchte Seite
hat Man darf aher leſe Schrift um ſo mehr allen Geiſtlichen auf
das Wärmſte empfehlen, als ſie da auch eine ſchätzenswerthe Er
klärung der Gebete des Meßcanon finden werden

Prof Dr Sprinzlalzburg.
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Die dogmatiſchen erke von Schwetz haben Urch die allge⸗
meine Anerkennung und ur einen langjährigen Gebrauch ehr
ihre Bewährung gefunden, als daß bir hier erſt für deren innere
üte einzuſtehen rauchten. m vas e8 ſich jetzt vielmehr nur

handeln kann, das iſt der Umſtand, ob die gegenwärtige Sachlage
eine neue Ausgabe des . J 186 zUum erſten Male ausgegebenen
„Compendium theologiae dogmaticae“ rechtfertige oder nicht. ind
10 namentli ſeit dem vaticaniſchen Coneile mehrere dogmatiſche
Werke erſchienen, die ſelbſtverſtändlich auch die dogmatiſche Lehrent⸗
wicklung der letzteren ahre zU berückſichtigen vermochten, ſo daß das
Compendium von Schwetz als überflüſſig, 10 als bereits überholt

un bir können einmal aus eigener Erfahrungerſcheinen könnte.
beſtätigen, daß eſagte Compendium ſowohl nach Inhalt als nach
Form ein ehr geeignetes 1 für lateiniſche Vorleſungen aus
der ogmati abgebe, das un rechter uswa und un gut faßlicher
Form den dogmatiſchen to den Theologen vorlegt. Sodann ver

C8 ſich ohnehin von ſelbſt, daß der Docent auch mit der neueſten
dogmatiſchen Lehrbeſtimmung ertrau iſt, weßha die diesbezügliche
Ergänzung durch den mündlichen Vortrag ei erfolgen kann, und
dieß um ſo mehr, als CS da nur ſehr wenige Punkte gibt, und teſe
ſich auch ganz harmoniſch ISu das gegebene anze
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Weiterhin hat die von Schwetz eingehaltene Darſtellungsweiſe nicht
bloß das für ich, daß ſie unſeren Theologen nach der von ihnen
genoſſenen Vorbildung El zugänglich iſt, ſondern ſie macht auch
im Sinne und un der Faſſung der Scholaſtik den für das rechte
Verſtändniß des ogma nothwendigen philoſophiſchen Unterbau ſo

agen mundgerecht. Und en ird die dogmatiſche Auffaſſung
von we auch ſachlich nicht bloß unſeren Bedürfniſſen insbeſonders
gerecht, ondern kann un manchen Materien, wie namentlich in der
ehre von den Sakramenten, auch gegenüber den dogmati⸗
gen Werken ſeine altbewährte Güte vollkommen aufrechterhalten. Ueber—
haupt iſt 14 das neue Gewand, Iin dem ſich dieſe oder jene dogmatiſche
Erklärung präſentirt, nicht auch 1P80 ſchon eln Beweis von deren
beſonderem Vorzuge, und halten ir uns beiſpielsweiſe n der Er
klärung des euchariſtiſchen Opfers gegenüber einer in neuerer Zeit
mit Orltebe angenommenen Auffaſſung viel lieber die von Schwetz
IM Vasquez vertretene Faſſung, die uns nicht bloß
weit beſſer in den ganzen harmoniſchen Bau des dogmatiſchen Glaubens—
gebäude hineinzupaſſen ſcheint, ondern auch ſon tige gewichtige Gründe
für ſich hat

Aus all den genannten Gründen önnen vtu denn die neue
Ausgabe des Compendiums von Schwetz nur freudig begrüßen, und
eR namentlich für die theologiſchen Lehranſtalten in Oeſterreich⸗-Ungarn
als paſſendes Vorleſebuch empfehlen.
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Philothea. Blätter für religiöſe Belehrung und rbauung urch

Predigten, geſchichtliche Beiſpiele, arabeln U. w. Nebſt dem
Ergänzungsblatte „Theopiſta“. nier Mitwirkung verſchiedener
kath Geiſtlichen herausgegeben von Heinrich Roman 4
Pfarrer der iöceſe Würzburg. Leipzig, 1880

Von dieſer beliebten Zeitſchrift für Prediger ieg 44 a  hr  7
gang (1880) das Februarheft vor mir. enthã Predigten
für den Sonntag Sexageſimä über die Bedingniſſe zur ru

ar⸗eit des ortes Gottes; für das Feſt Mariaä Reinigung über die

des guten Beiſpieles; für den onntag Quinquageſimä zweiPredigten: „Reichthum m der rmu und rmu m Reichthum“ und
„die Einladung Jeſu gegenüber den ockungen der elt.“ Für die
᷑ſten drei Sonntage In der Faſten Predigten mit Anſchluß an die
Sonntags ⸗Evangelien über „Verſuchung“, „drei Wohnungen des
Glückes“, „Verlau der Sünde.“ Ueberdieß Faſten-Predigten über
duüs Thema: „Der Chriſt In der hU Faſtenzeit.“ Der Stoff, vie
in den drei rſten Predigten vorliegt, vertheilt ſich in folgender Weiſe

Der Chriſt heiligt ſich urch die Zurückgezogenheit. II Der Chriſt
verrichtet In der heil. Faſtenzeit eifrig das Gebet
heiligt ſich urch das Faſtengebot.
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